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Augen 55ι½πονσ᷑z, unſere Kluſen, durch die das Ankertau fährt;

ſo heißt τπονννε die Augen in den Wind bringen, ihm die

Stirne bieten “. 1

Auf ſolche Weiſe iſt es erklärlich, daſs jüngſt ein freiſinniger

proteſtantiſcher Gelehrter ſich alſo äußerte:?) „Täuſche ich mich nicht,

ſo beginnt der Wert der Apoſtelgeſchichte als Geſchichtsquelle in den

Augen der Forſcher durchweg zu ſteigen.“

Das achte geitenntiunn der Geburt des l. Bernhard

von Clairvaur.

Von Dr. Willibald Ladenbauer 0.ö Cist., k. k. Profeſſor am Deutſchen Gymnaſium

in Budweis.

N

Am 17. Juni v. J. ſind es 800 Jahre geweſen, daſs der ge⸗

waltige Vorkämpfer für die Kirche im 12. Jahrhundert, der Abt

von Clairvaux und große Kirchenlehrer St. Bernhard, auf dem

Schloſſe Fontaines bei Dijon in Frankreich das Licht der Welt

erblickte. Was dieſer wunderbare Mann der Kirche ſeiner Zeit gegen⸗

über Häreſie und Schisma, was er durch ſeine begeiſterten Kreuzzugs⸗

Predigten, die außerordentliche Heiligkeit und die vielen Wunder,

die er überall wirkte, nicht nur ſeinem Vaterlande, ſondern dem

ganzen chriſtlichen Abendlande geweſen; was der „honigfließende Lehrer“

der Kirche in den ſeither verfloſſenen Jahrhunderten durch ſeine Lehren

und Schriften geworden iſt, iſt bekannt: der Ciſtercienſer⸗Orden ins⸗

beſondere verehrt in ihm ſeinen zweiten Gründer und ſeine glänzendſte

Zierde. Kein Wunder alſo, daſs in dieſem Jahre dem großen Heiligen

wie an der ehrwürdigen Stätte, wo einſt ſeine Wiege geſtanden, ſo

auch überall, wo ſeine Söhne wirken, beſondere, großartige Huldigungen

bereitet wurden, und daſs dieſen Huldigungen mit freudiger Bereit⸗

willigkeit die hochwürdigſten Biſchöfe Frankreichs und aller Diöceſen,

in welchen Niederlaſſungen vom Orden des hl. Bernhard beſtehen,

unter dem Jubel des katholiſchen Volkes ſich anſchloſſen, ja, daſs der

heilige Vater Leo XIII. ſelbſt den innigſten und regſten Antheil

daran nahm. Auch unſere Zeitſchrift will dieſen Anlaſs nicht vorüber⸗

gehen laſſen, ohne dem großen Kirchenlehrer den Tribut ihrer Huldigung

zu Füßen zu legen, und glaubt dies in der ihren Leſern willkommenſten

Weiſe dadurch zu thun, daſs ſie ihnen einen gedrängten Bericht über

die Feier des Centenariums bringt.

Den erſten Anſtoß zu dieſer beſonderen Feier gaben die hoch⸗

würdigſten Ciſtercienſer⸗Aebte der öſterreichiſch-ungariſchen Ordens⸗

provinz, als ſie am 29. April 1880 in Wien zur Wahl des inzwiſchen

(am 26. Juli 1890) verſtorbenen Generalabtes Dr. Gregorius Bartolini

———
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vom Kloſter Croce in Rom verſammelt aren Die Art der
Säcularfeier wurde m den Provinzial⸗Capiteln vom Kai 1885
und 14 Juni 1890 dahin eſtimmt, daſs der große, heilige Ordens⸗
ater durch eine von Seiten und auf Koſten der Provinz zu ver—
anſtaltende und bis zum Auguſt dem Todes⸗ und kirchlichen
Feſttage des eiligen 1891 zur Ausgabe gelangende, würdige,
literariſche Elucubration, außerdem aber In jedem einzelnen Stifte
durch ein feierliches Triduum oder eine achttägige Volksmiſſion gefeiert,
und heiligen Stuhle für die vom Auguſt verlaufende Feſt
Oetave ganz beſondere Indulgenzen rbeten werden ſollen

Unterdeſſen eſcha auch von der Geburtsſtätte des Heiligen aus
Schritte, auf daſs das achte Centenarium ſeiner Geburt In einer Weiſe
begangen werde, die ſeiner Tugenden und Verdienſte würdig wäre.
Das Schloſ Fontaines-les-Dijon, In welchem der Bernhard

Juni 1091 geboren ward, wurde nämlich, nachdem eS
mehreremale ſeine Beſitzer gewechſelt atte, von dem letzten derſelben,
Bernhard von arey, Im ahre 1462 der Abtei Eiteaux vermacht,
und eS erſtand jetzt hier eine Kapelle, deren Presbyterium das
Geburtszimmer des Heiligen iſt Hier hat 1604 der ranz von
ale als in ijon die Faſtenpredigten le er die heilige

eleſen, und zahlreiche Votivtafeln geben Zeugnis von Urch
die Fürbitte des Bernhard erlangten Gnaden und Geneſungen.
614 var QAus der Kapelle ereits eine prachtvolle Kirche geworden,
an deren elte ein impoſantes Kloſter ſich erho ‘eS nämlich
In dieſem ahre die von König Ludwig III und ſeiner Gemahlin Anna
von Oeſterreich in ganz beſonderen Schutz genommenen Ciſtercienſer
der Fulienſer Congregation hier ein Mehr als anderthalb Jahrhunderte
wirkten die Fulienſer hier, bis das Kloſter ne ſo vielen anderen
und dem von Eiteaux ſelbſt, der franzöſiſchen Revolution 1790 zum
er fiel Kloſter und I21 wurden theils zerſtört, theils profaniert,
bis 1840 das einem Pferdeſtalle herabgewürdigte Heiligthum von

Renault, Generalvicar der Diöceſe Dijon, käuflich erworben
wurde, welcher * theils aus eigenen Mitteln, theils durch fromme
Beiträge unterſtützt, ſoweit wieder herſtellen ließ, daſs eS dem Gottes⸗
dienſte und den Pilgern zurückgegeben werden konnte eit 1869
iſt hier eine eigene Congregation von Weltprieſtern aus der Diöceſe
Dijon thätig, die ſich „Miſſionäre des Bernhard“ nennen, und
nicht nur als Ehrenwächter des Heiligthums, ſondern auch als eel.
ſorger, rediger und Lehrer ſegensreich wirken. Von dieſen
gieng der Gedanke aus, eine möglichſt großartige Centenarfeier
an der Geburtsſtätte des Bernhard und zwar,
wie * hier angemeſſener und natürlicher war, eigentlichen
Tage der Geburt, alſo Juni veranſtalten.
AIm Februar 1890 fand Unter dem Vorſitze des damaligen hoch
würdigſten Biſcho von ljon, jetzt Erzbiſchofes von Bordeaux,
MSgI Lecot, die er  6 Comité⸗Sitzung 7 und * wurde die Ab
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altung beſonderer Feierlichkeiten in Dijon vom bi einſchließlich 1
In Fontaines ſelbſt anl nd Juni, ferner der Ausbau und
die würdige Reſtauration des Bernhard⸗Heiligthums, die Errichtung
eines Ehrendenkmales in Fontaines, und endlich für die Zeit des
Säcularjahres die Herausgabe eines periodiſchen Blättchens „Bulletin
du Centenaire de Crnar beſchloſſen Die berühmteſten franzöſiſchen
Kanzelredner wurden ihre Mitwirkung, die der Ciſtercienſer⸗
ſtifte milde eiträge gebeten, alle Religioſen des Ciſtercienſer⸗Ordens
zur Theilnahme der eler eingeladen; der hochwürdigſte Biſchof
Lecot0on vorher (November den Plan einer Centenarfeier
zu Ehren des hl ernhar dem heiligen Qater vorgelegt, und von
dieſem nicht nuLr die Genehmigung afür, ſondern auch ein eigenes
Breve erhalten, In welchem Leo IIIL ſeiner Freude u  ber die geplante
eler In begeiſterten orten Ausdruck verleiht, und zugleich die
Hoffnung ausſpricht, daſs dieſelbe von reichem egen für die
heilige I begleitet ſein werde

In der That fielen die Feierlichkeiten In Dijon und Fontaines
großartig und herrlich aus Es nahmen, nach einem Berichte der
Ciſtercienſer-Chronik, daran theil 15 Biſchöfe darunter der Cardinal—
rzbiſcho von Lyon, 36 4  E, mehrere Prioren und Patres der
verſchiedenen Obſervanzen des Eiſtercienſer⸗Ordens aus allen Welt—
theilen, mehrere Benedictiner⸗Aebte, der General der Prämonſtratenſer
von Frigolet, 500 rieſter und eine ungeheure Menge Volkes
In dem Juni in Fontaines abgehaltenen Ordens⸗Capitelwurde ſodann der Beſchluſs gefaſst, „daſs nach dem Wunſche des
eiligen Vaters die Vereinigung der verſchiedenen Obſervanzen der
Trappiſten ſtattfinden und ünftig nur noch eine ſein ſolle.“

Während dieſes Iun Fontaines vor ſich gieng, 0  e gerade
am Juni in Wien, vom heiligen ater mit eigenen
Segenswunſche ausgezeichnet die Verſammlung der hochwürdigſtenAebte, beziehungsweiſe Delegierten aller Ciſtercienſer⸗Ordenshäuſer
Communis Observantiae der italieniſchen, belgiſchen, und vor allen
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Provinz, welch letztere die älteſten nochbeſtehenden Abteien In ſich vereinigt, indem vier derſelben (Reun,Heiligenkreuz, Zwettl und Wilhering) noch in die Zeit des heiligenBernhard ſe zurückreichen. Es andelte ſich um die Wahl eines
Generalabtes des Eiſtercienſer⸗-Ordens, nachdem dieſe ürde durchden wie ereits oben bemerkt 67  Uli 1890 erfolgten Tod
des hochwürdigſten Abtes von Croce In Rom, Gregorius Bartolini,
erledigt geweſen war Ur Breve vom Februar 1891 0 der
heilige Vater in nbe  0 der triſten Verhältniſſe In Italien, wo
die königliche Regierung alle Klöſter des Ordens aufgehoben hat,geſtattet, daſs für die Dauer dieſer Verhältniſſe der Generala auchaußerhalb oms reſidieren dürfe Es wurde omi zum Generalabt
des geſammten Ordens zum erſtenmal ein öſterreichiſcher Abt
gewählt, und zwar traf die ahl den bisherigen, die Reorgani⸗
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ſation des Ordens ereits hochverdienten Generalvicar der öſterreichiſch⸗
ungariſchen Eiſtercienſer⸗Ordensprovinz, den Abt des Stiftes Hohenfurt,

Ud So wieder Uunter einem Haupte geeinigt, trat
der Ciſtercienſer⸗Orden ein In die Tage eiliger Feſtesfreude, welche
ſich den Tag (20 Ugu anſchloſſen, welchem einſt (1153)
der glorreiche Stifter und Lehrer durch den Idi  en Tod zum ewigen
Lehen geboren ard Feierliche Triduen oder Volksmiſſionen, bei
welchen die ſe enge des ſich betheiligenden Volkes mit der
größtmöglichen Entfaltung kirchlichen Pompes von Seiten der Ver⸗
anſtalter wetteiferte, geſtalteten die Centenarfeier mn den einzelnen
Stiften zu einer ganz außerordentlich glanzvollen Huldigung für
den großen Heiligen, die nicht bloß mn den Annalen des Ciſtercienſer⸗
Ordens, ſondern auch in den Herzen der Theilnehmer und durch die
Ströme von Gnaden und Segnungen, die ſich über dieſelben ergoſſen,
Im Buche des ewigen Lebens unauslöſchlich verzeichnet leiben wird.

na vor dem Beginne der gemeinſamen Feier war denn auch
nach großen, vielfältigen Uhen ud Schwierigkeiten der iterariſche
Tribut der Huldigung für den eiligen TIdensvater von Seiten der
öſterreichiſch⸗ungariſchen Ciſtercienſer⸗Ordensprovinz erſchienen Unter
dem Ite Xenia Bernardina, Sancçti Bernardi primi Abbatis
GClaraevallensis 0OCtavOS natales Saceceulares pia mente Celebrantes
édiderunt Antistites et Conventus Gistercienses provinciae austriaeo
hungaricae, deren Beſrechung Iim literariſchen Theile des erſten ftgebracht wurde

Wir ſchlie dieſe urze Mittheilung mit dem innigen Uunſche,
daſs in Erfüllung gehe, was der heilige ater Leo III beim Beginne
der Feſtvorbereitungen gewünſcht und erhofft hat daſs die Centenar—
eler als eine Quelle des Segens und Lebens für den Orden
des Bernhard wie für die Kirche ſich erweiſe!

Praktiſche Bathſchläge für Prediger.)
Von Profeſſor Karl Racke In Wynandsrade (Holland)

IL Gegenſtand der Predigt.
Der Gegenſtand der Predigt Iim allgemeinen iſt die II.

liche Offenbarung. Das erhellt ſchon aus dem Urſprung und
der Einſetzung de kirchlichen Lehramtes. Die ewige Weisheit elbſt
rſchien In der Perſon eſu Chriſti als Lehrer Unter Uuns Menſchen,
ammelte einen Lel von Jüngern und eln ich, unter⸗
richtete ſie mit unermüdlicher Geduld und etraute ſie vor ſeinem
Abſchied von dieſer Erde mit der Sendung, allen Völkern des Erdkreiſes
erne ehre verkünden. Es iſt mi eine Verkennung des rechten
Standpunktes, wenn der Prediger die göttliche Offenbarung Qaus ihrer
beherrſchenden Stellung in der Predigt verdrängt, wenn 0
Glaubenswahrheiten mit Vorliebe andere Gegenſtände behandelt,

1 Vgl Quartalſchrift Jahrgang 1892, Heft I.


